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Der tönende Curm
8

fc

3n grofjen Spiralen, langfam, rufiig unb
fidjer näljert [idj ber Sleolus" bem Grbboben.
Sîodj einbunbert Bieter nur. Sie 9Jîa[djinen
[Hippen roieber. Sebutfam gleitet bie ©onbel
roeiter abroärts. 3&r SJÎetatlboben tnirfdjt
auf fefter ©rbe. Sie hält ftill. Dbne ©egen=
geroiajte. Dbne Sinter. Äein Caut in ber
©onbel. Sie ftetjen oor ben 5enfter[djeibeu
unb preffen fidj bie Stafen platt. Stiles ftocf=
buntel. Nidjts riifjrt fidj.

Sas Ifalte id) nidjt mebr länger aus!"
Sßalerio brüllt, als ob er ©efdjütjbonner über=
tönen müfjte. Gr reifet bie îiir auf. Sedjs
$änbe greifen nadj ibm. Stber fdjon ift er
in bie Sîadjt Ijinausgcjprungen.

Sdjroeigen. Slbroarten. Slcngftlidjes Sltetn-
anbalten.

plötjlidj bes 3talieuers Stimme oon brau=
fjen: Äommt nur, fjier fiebt es ganj fultt-
niert aus!"

Sîod) Bögern bie Srei. Sann rtcHjem iie
fidj ^agbaft ber ïûr. Sßollratb entfdjüefjt fid)
Stterft. ßr fteigt aus. Sarauf S?idjarb[on.
SBeibe finb Grifa bct)ilflid).

3rgenbroeldje Orientierung in ber 5inftet=
jitis fdjeint gunädjft unmöglidj. Slttmäljlidj
geroöljnt fidj bas Sluge. SBer iljnen fdjtmmern
5roei roeifje, lange Stridje. 3n ber SJÎttte ein
breites, buntles S3anb. 23alerio ift ibnen fdjon
ooraus.

Gine Stllee!" ruft er. Sie Slnbern folgen
ber Stimme. Sie beiben Stridje entpuppen
fidj als fltuei langgeftrerfte ÎReiben fteinerncr
Spfjinjre auf niebrigen Socfeln. 3roifdjen
ibnen, in gleidjen Stbftänben, Ijolje Sßalmei;.
llnberocglidj in her Sfadjtluft.

Jetjt finb bie oier ffiefäbrten roieber bci=

Vornan won $ana ^rjUipp SÖei|

fommen. SBolfer SBettemmung gefjen fie lang=
[am auf bem breiten jauber gebaltenen Äies=
roeg roeiter. Ser Äies fdjeint fdjroarj su [ein.

3rgenbroobtn mujj bas bodj bier fübren",
fagt Sßalerio unnermittelt. Seine Stimme
roirft ftörenb. Sie 23eunrubiguug oermebrenb.
Stiemanb antroortet.

Sie SJiänner geljen in einer Steibe. Grifa
bidjt binter ibnen. Sie glaubt, ©etäufdj in;
Stüden 511 oernebmen. SBenbet fidj ängfttid)
um. ©leidj barauf ein fylkz Sdjrei: Ser
Sleolus!"

Stile bleiben ftetjen. Seben juriiet. Sîur
bas iîidjt in ber ©onbel ift nodj ju erfennen.
Üangjam fteigt es fer,jengerabe empor. Gtroa
fünfzig Mieter über bem S3oben roieber Stitt=
[tanb. Ser Sleolus" bleibt unberoeglidj Ijän=
gen. Sîidjt einmal bie ©onbel [djroantt metjr.

Sluf SCieberfeben!" ruft Sßalerio. Sas
ift alles jetjt gans gleichgültig. 3d) roill ©e=
roifjbeit Ijaben, roie [ie audj ausfieljt. Sßor=

roärts!"
Sdjon i[t cr iljnen roieber um ein paar

Sdjritte ooraus.
Gs bleibt uns roirflidj nidjts anberes

übrig", beftätigt ber Sßrofeffor. Gr nimmt
Grifa, bie nodj immer oöllig oerroirrt Jtt bem
einfamen i.'idjt ber ©onbel emporblidt, mit
Sîidjarbfon in bie Witte. Sann nerfudjen alte
brei, ben 3talieuer möglidj[t [djnell einsu=
bolen.

3roei SJÎinuten Ijaben [ie nodj jo ju geben.
Sie Slltee münbet in einen meiten SKajenptatj.
Äreisrunb um einen Springbrunnen bcn""-
Gr plätfdjeri roeidj unb fojenb.

Sas fiebt ja alles ganj manterlidj aus",
meint Sßalerio. Gr roill [idj unb ben Slnbern

burdj [eine SBorte SJÎut einflößen. Ser Sßor--

jatj gelingt nidjt redjt.
Sluf ber entgegenge[etjten Seite bes Sßlatjes

eine bell leudjtenbe Ijolje SBanb. Sdjeinbar ein
umfangreidjes ©ebäube.

Gin Sßalaft. Slus grofjen, redjted'ig bebau=
enen Guabern. Sie Äanten [0 tief abge[djli[=
jen, bafj Jugen faum roabrnebmbar [inb. SBe-
nig[tens nidjt bei biefer 23eleudjtung. Äein
portal. Äeine Xür. Äein genfter. Gine ein=
Sige glatte glädje. Sîur bie unterfte Quabern^
läge funbamentartig riorjpringenb. Sarüber
in i?a[urmalerei über bie ganse gront roeg
eine Sîeiljc menjdjlidjer ©cftalten in £ebcns=
gröfje. Stadt. 23raun. SJÎit roeifjem £enben=
jdjurj. 3 profil. Giner immer binter bem
anbern mit oorgeftredten Slrmen fierfcfjrei=
tenb. Sdjroarse 23ärte. SBeifje Slugen. giguien,
roie [ie aus ben SBanbmalereien ber S3pra=
mibe« unb Äönigsgräber biefes fianbes b'n=
länglidj befannt [inb.

Sie SBier taften [idj an ben Steinen ent=
lang. Jatfädjlidj tein Gingang. SJÎan ner=
fudjt bas £>aus su umfdjreiten. Unmöglidj. 3u
beiben planten gettratttg bobe, fdjmiebeiferne
Gitter. Studj bier fein Surdjlafj.

Sßollratb finît erjdjöpft auf eine Stein»
bant. Gs fteben ibrer oiele auf bem Sßlatje
[tjmmetrijdj verteilt.

SBir müffen bas ïageslidjt abroarten.
Sann roirb [idj [djon irgenb ein menidjlidjes
SBefen Miefen laffen."

Ser Sßrofeffor [pridjt Ijetjer, toeil er roobl
flüftern roollte. Gr [djeint mit einem Sdjlage
roirflidj ein alter SJÎann ju fein.

Sas in biefe feltfame grembe oerirrte
Häuflein SJÎenfdjen brängt [idj bidjt anein=
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ver tönenÄe îlurm
In großen Spiralen, langsam, ruhig und

sicher nähert sich der Aeolus" dem Erdboden,
Roch einhundert Meter nur. Die Maschinen
stoppen wieder. Behutsam gleitet die Kandel
weiter abwärts. Ihr Metallboden knirscht
auf fester Erde. Sie hält still. Ohne
Gegengewichte. Ohne Anker. Kein Laut in der
Gondel. Sie stehen vor den Fensterscheiben
und pressen sich die Nasen platt. Alles
stockdunkel. Nichts rührt sich.

Das halte ich nicht mehr länger aus!"
Valerio brüllt, als ob er Geschützdonner
übertönen müßte. Er reißt die Tür auf. Sechs
Hände greifen nach ihm. Aber schon ist er
in die Nacht hinausgesprungen.

Schweigen. Abwarten. Aengstliches Atem
anhalten.

Plötzlich des Italieners Stimme von draußen:

Kommt nur, hier sieht es gan; knin
viert aus!"

Noch zögern die Drei. Dann nähern sie
sich zaghaft der Tiir. Vollrath entschließt sich

zuerst. Er steigt aus. Daraus Richardson.
Beide sind Erika behilflich.

Irgendwelche Orientierung in der Finsternis
scheint zunächst unmöglich. Allmählich

gewöhnt sich das Auge. Ver ihnen schimmern
zwei weiße, lange Striche. In der Mitte ein
breites, dunkles Band. Valerio ist ihnen schon

voraus.
Eine Allee!" rust er. Die Andern folgen

der Stimme. Die beiden Striche entpuppen
sich als zwei langgestreckte Reihen steinerner
Sphinxe auf niedrigen Sockeln. Zwischen
ihnen, in gleichen Abständen, hohe Palmen.
Unbeweglich in der Nachtluft.

Jetzt sind die vier Gefährten wieder bci-

Roman von Hans Philipp Weitz

sammen. Voller Beklemmung gehen sie langsam

aus dem breiten sauber gehaltenen Kiesweg

weiter. Der Kies scheint schwarz zu sein.
Irgendwohin musz das doch hier führen",

sagt Valerio unvermittelt. Seine Stimme
wirkt störend. Die Beunruhigung vermehrend.
Niemand antwortet.

Die Männer gehen in einer Reihe. Erika
dicht hinter ihnen. Sie glaubt, Geräusch im
Rücken zu vernehmen. Wendet sich ängstlich
um. Gleich darauf ein Heller Schrei: Der
Aeolus!"

Alle bleiben stehen. Sehen zurück. Nur
das dickst in der Gondel ist noch zu erkennen.
Langsam steigt es kerzengerade empor. Etwa
fünfzig Meter über dem Boden wieder
Stillstand. Der Aeolus" bleibt unbeweglich hängen.

Nicht einmal die Gondel schwankt mehr.
Aus Wiedersehen!" rust Valerio. Das

ist alles jetzt ganz gleichgültig. Ich will
Gewißheit haben, wie sie auch aussieht.
Vorwärts!"

Schon ist er ihnen wieder um ein paar
Schritte voraus.

Es bleibt uns wirklich nichts anderes
übrig", bestätigt der Professor. Er nimmt
Erika, die noch immer völlig verwirrt zu dem
einsamen Licht der Gondel emporblickt, mit
Richardson in die Mitte. Dann versuchen alle
drei, den Italiener möglichst schnell einzuholen.

Zwei Minuten haben sic noch so zit gehen.
?ic Allee mündet in einen weilen Rasenplatz.
Kreisrund um einen Springbrunnen herum.
Er plätschert weich und kosend.

Das sieht ja alles ganz manierlich aus",
mcint Valerio. Er will sich und den Andern

durch seine Worte Mut einflößen. Der Vorsatz

gelingt nicht recht.
Ans der entgegengesetzten Seite des Platzes

eine hell leuchtende hohe Wand. Scheinbar ein
umfangreiches Gebäude.

Ein Palast. Aus großen, rechteckig behau-
enen Quadern. Die Kanten so ties abgeschlissen,

daß Fugen kaum wahrnehmbar sind.
Wenigstens nicht bei dieser Beleuchtung. Kein
Portal. Keine Tür. Kein Fenster. Eine einzige

glatte Fläche. Nur die unterste Quadernlage

fundamentartig vorspringend. Darüber
in Lasurmalerei übcr die ganze Front weg
eine Reihe menschlicher Gestalten in Lebensgröße.

Nackt. Braun. Mit weißem Lendenschurz.

Im Profil. Einer immer hinter dem
andern mit vorgestreckten Armen herschreitend.

Schwarze Bärte. Weiße Augen. Figuren,
wie sie aus den Wandmalereien der
Pyramiden und Königsgräber dieses Landes
hinlänglich bekannt sind.

Die Vier tasten sich an den Steinen
entlang. Tatsächlich kein Eingang. Man
versucht das Haus zu umschreiten. Unmöglich. Zu
beiden Flanken gewaltig hohe, schmiedeiserne
Gitter. Auch hier kein Durchlaß.

Vollrath sinkt erschöpft auf eine Steinbank.

Es stehen ihrer viele auf dem Platze
symmetrisch verteilt.

Wir müssen das Tageslicht abwarten.
Dann wird sich schon irgend ein menschliches
Wesen blicken lassen."

Der Professor spricht heiser, weil er wohl
flüstern wollte. Er scheint mit einem Schlage
wirklich ein alter Mann iu sei».

Das in diese seltsame Fremde verirrte
Häuflein Menschen drängt sich dicht anein-
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anber. Sßlöglidj empfinben fie bie burdjbriii;
genbe Sîadjtfiifjle. Jeber jeljnt ficb fdjaubernb
nacb SBärme unb Cidjt.

*
Morgengrauen, llngemiiilid). ©eifterftim=

mung über ber SBüfte. S3on bort ber fröfteln=
ber §auch. Slber lein SBinb. Äeine 33rife.
Denn bie Sßalmen bleiben unberoeglidj. SJÎadjt
fnod)enîalt unb oor Slngft erfdjauern. Sann
ein 23li§. 3rgenbroober aus ber gülte bes
SBeltalls. Slber ein feltfamer SBlig. ßr bört
nidjt auf. Cr bleibt in jauttjjenber ©relle über
bem §immel fteljen. SBeitet fid). Sefjnt fid).
3iebt ein golbenes Sluge binter fid) ber. Gin
großes, feuriges. Gin fiegfjaftes. Sonnenauf=
gang über ber SBüfte. Unb ber ïag fdjleubert
feine ©luten in bas Ceben ber SBefen. 3n
ben Staub bes Xobes.

Sas Cager auf ber SBanf löft fid) auf. 23ier
SJÎenfdjen fteben mieber einzeln für fid). Sod)
uerbunben burd) gemeinfame Sorge unb Stot.

Sa3u Steugier. SBirflidje, fmbüdje Sîeugier.
3a, leiner oon ben bier 3toangsgeIanbeteu
lann biefes ffiefübl reftlos unterbrüden. 3eöe
SJÏinute mufj etroas außerordentliches bringen.
Sie fteinerne SBanb oor ibnen ift ein ïbeater=
rorbang. §inter ibm ïragôbie. Äomöbie.
Äunftroert ober Sd)marren. Stiles nod) ganj
ungeroiß. Sas reißt an ben Sternen. Sas to-
ftet mit jeber SJtinute ein neues Stüd Selbft=
beroufjtfein unb eigenen Stoves.

3unäd)ft gefdfiebt aber gar nid)ts. Sas ift
bas Sdjlimmfte. Sllles bleibt ftill. SBie bie
fd)roeigenbe Statur biefes gebeimnisoolten
Steidjes.

Sßalerio bot ben Sßlatj roieber bis bortbin
burcbquert, mo bie breite Spbtnr.allee in ibm
münbet. SJon bier aus gibt es einen guten
Ueberblitf über bas rjerrounfdjene ©elänbe. Gr
mintt bie Uebrigen trcrbei. Sie folgen. 3Bort=

los. ©ebriidt. 3eber fietft äuerft nacb bem an=

bern Gnbe bes langgeftredten Sßeges. Sort
fdjroebt ber Sleolus" nod) immer ein balbes
bunbert SJÏeter über bem 23oben. Still. Un=

beroeglidj. Seine Campe ift nun erlofdjen.
3egt, bei ïage, tritt bie ganje Umgebung

mit füblid) beutlid)er Sßerfpeftioe in Grfdjei=

nung. Gin Stüd Gben. Äein alljugroßes. Sluf
brei Seiten oom Deblanb ber SBüfte im meiten
SBogen umfpannt. Slls Sehne biefer Äreislinie
ber Stil. Gr muß bidjt binter bem Sßalaft oor=

beifließeu. SJtan oernimmt nur fein Staufdjen
in ben bart rafdjelnben Sßaprjrusftauben.

3ft bas roirflidj ein Sßalaft? Ober eine ge=

ftung? Dber ein Sonnentempel? Sie SBier

ftarren auf bie faltig roeifje SBanb oor ibnen.
SJÎonoton. Dbne Unterbrechung fteigt fie etma

Im Nebelspalter- Verlag in Rorschach
sind erschienen :
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Separatdruck ans dem Nebelspalter

40 bunte Zeichnungen in Farbendruck
mit Versen von Karl Böckli

In Halbleinen gebunden mit farbigein
Umschlag Pr. 8.

Zeitgenossen
von Kmil Wiedmer - mit Zeichnungen

von Rolf Roth
In Halbleinen gebunden mit farbigem

Umschlag Fr. 3.

$>rcfj=Urtetl:
9t e u e 3ürdjer 9c a dj r i dj t e n :

25er fatirifd) orientierte Scebelfpalter SBerlag

Scpfe=S3enj in SRorfdjadj liefj in tester 3ett einige

auê bem ®eift feiner frJbroeijertfdjen humorifttfcben

skitfdjrift geborene ©djb'pfungen erfdjeinen. Da
ift einmal ber ©t. ©aller «Dealer 6art SBcSdli mit
feinem 2ttbum .©er ©port in ber Äari
tatur* »ott überpurjelnben £umorê. (Sê finb
40 farbige 3eidjnungen eineê ftarfen Âënnerê
unb fdjarfen SSeobadjterê; ©portfreunbe unb

=gegner »erben an ben faftigen, mit guten Sin;
fällen genätjrten SSitbern unb an ben baju gef)6'=

rigen Sßerfen beê SOîalerè ibre tjelle greube baben.

Äcin ©port ift oergeffen, ber fegelfdjiebenbe $>ro=

feffor ebenforcentg wie bie ©portferin mit itjrem
unroeiblidjen ©etjabe; atte ftnb freunblidj bebadjt
unb mit ber Sauge beê ©potteê übergojfen.
Daê tm gleidjen SBerlag erfdjeinenbe SBü'djlein

3eitgenoffen* oon (Smil SBiebmer, illuftrtert
»on SRotf 9?otb, getjt anbern SOfitmenfdjen ju Seibe.

Der ©djieber, ber SSierbanfpolititer, ber S8ereinê=

meier unb anbere Jpelben unfereê beloetifdjen 2CU=

tagê werben ba oonSSiebmerêfeingefdjliffenerSProfa

fdjarf belettdjtet unb fommentiert, roäbrenb fein ©o;
(ottjurner Canbêmann Stotfj mil feinem fari!aturen=
gercobnten ©tift biefe ©fijjen bilbtjaft unterftreidjt.

Zu beziehen beim Verlag in Rorschach und
durch jede Buchhandlung.

äumnjig SJteter in blaue Cuft empor. Stur
bie Steibe ber marfdjierenben SJtänner bebt
fidj bunt oon ibr ab. Ser gemalten Stiefen.
Unb als foblfcbroarjer, fdjarfer, äitternber
Stridj ber Sdjlagjdjatten bes Springbrunnen;
ftrables.

Sas SJÎerfûrbigfte an bem ganjen ©e=

bilbe ift ein aus bem fiadjen Sadj empor=
ftrebenber ïurm. Sludj aus roeißen Duabern
gefügt. Gbenfalls glatt. Dbne genfter. Dtjne
lür ober irgenb eine anbere ardjiteftonijdje
Slbmedjslung. Gigentftdj fein ïurm, fonbern
eine Sßrjramibe, ber man ibre Spitje genom=
men. Dbenbrauf fdjeinbar eine Sßlattform. Sie
Steinbaluftrabe {ebenfalls beutlidj ertennbar.

Unb nirgenbs ein Cebemefen. Selbft Ca=

ocrten, Sdjmetterlinge unb Ääfer fdjeinen bie=

fen SBoben 3U flieben. Dbgleidj er für fie ein
Sßarabies roäre. Senn ber Stafen ftebt faftig
grün. Unbefannte, grofje SBfumen, fange
Äeldje, breite ïefler, bunte Äugeln bfüben
unb prangen in allen garben. SJtilber §aud),
roürjige Süfte, SBeflen ber Sßetäubung madjen
fidj untereinanber bie Cuft ftreitig.

Sie SBier geben fidj allmäblidj jenem Gin=
brud fräumerifdj bin. Sann serreißt SBaferio

plötjlidj roieber alle 3Hufion.
3um Sonnermetter, bier müffen bodj

SJÎenfdjen fein!"
SBir finb im Steidje ber Grbabenen", flü=

ftert Sîidjarbfon roie in einer Äirdje.
SJÎann, Stidjarbfon, bringen Sie midj jetjt

bitte nidjt um beu legten Steft meines SBer=

ftanbes!"
SBieber fdjreiteu bie SBier im ©änfemarfdj

an ber SJÎauer bes Kaufes entlang. Äeiuer
non ibnen bat gejäbtt, pm roieoieltften SJÎal

fdjon an biefem SJÎorgen. SBollratlj flopft mit
feinen (yingertnödjeln jeben einzelnen Stein
ab. Gr fudjt eine fjotjte Stelle. Sîidjts 311 cnt=
beden.

Sîadj einer SBenbung an einer Gde bes

Kaufes gebt Grifa jegt als erfte. Sie ftreidjt
mit fiadjen $änben über bie SJÎauer. Gtroa
in Änieböbe ber gemalten gtguren.

Sßlöglidj bleibt fie roie angerourjelt fteljen.
Sie Slnbern folgen unroitlfürlidj ibrem 33ei=

Jpief, obne ben ©runb gu abnen. Grifas Sfrme

finb berabgefunfen. Stber mit ben Slugen läfjt
fie ben Stein oor fidj nidjt los. Stein, es ift
feine ïâujdjung. Gr beroegt fidj. Sinti lang;
fam nadj binten. Stad) innen. Srebt fid) bann
rafdj um fid) felbft. Cautlos. Gine fdjmale
ïiir ift entftanben. ©erabe geräumig genug,
um einen einzelnen SJÎenfdjen bequem fjin=
burdj.utfaffen. Gin fdjroarjes Codj gäbnt if)t
entgegen.

ander. Plötzlich empfinden sie die durchdringende

Nachtkühle. Jeder sehnt sich schaudernd
nach Wärme und Licht.

Morgengrauen. Ungemütlich. Geisterstim-
mung über der Wüste. Von dort her fröstelnder

Hauch. Aber kein Wind. Keine Brise.
Denn die Palmen bleiben unbeweglich. Macht
knochenkalt und vor Angst erschauern. Dann
ein Blitz. Irgendwoher aus der Fülle des

Weltalls. Aber ein seltsamer Blitz. Er hört
nicht auf. Er bleibt in jauchzender Grelle über
dem Himmel stehen. Weitet sich. Dehnt sich.

Zieht ein goldenes Auge hinter sich her. Ein
großes. Feuriges. Ein sieghaftes. Sonnenausgang

über der Wüste. Und der Tag schleudert
seine Gluten in das Leben der Wesen. Jn
den Staub des Todes.

Das Lager auf der Bank löst sich auf. Vier
Menschen stehen wieder einzeln für sich. Doch
verbunden durch gemeinsame Sorge und Not.
Dazu Neugier. Wirkliche, kindliche Neugier.
Ja, keiner von den hier Zwangsgelandeten
kann dieses Gefühl restlos unterdrücken. Jede
Minute musz etwas außerordentliches bringen.
Die steinerne Wand vor ihnen ist ein
Theatervorhang. Hinter ihm Tragödie. Komödie.
Kunstwerk oder Schmarren. Alles noch ganz
ungewiß. Das reißt an den Nerven. Das
kostet mit jeder Minute ein neues Stück
Selbstbewußtsein und eigenen Stolzes.

Zunächst geschieht aber gar nichts. Das ist
das Schlimmste. Alles bleibt still. Wie die
schweigende Natur dieses geheimnisvollen
Reiches.

Valerio hat den Platz wieder bis dorthin
durchquert, wo die breite Sphinxallee in ihm
mündet. Von hier aus gibt es einen guten
Ueberblick über das verwunschene Gelände. Er
winkt die Uebrigen herbei. Sie folgen. Wortlos.

Gedrückt. Jeder sieht zuerst nach dem
andern Ende des langgestreckten Weges. Dort
schwebt der Aeolus" noch immer ein halbes
hundert Meter über dem Boden. Still.
Unbeweglich. Seine Lampe ist nun erloschen.

Jetzt, bei Tage, tritt die ganze Umgebung
mit südlich deutlicher Perspektive in Erscheinung.

Ein Stück Eden. Kein allzugroßes. Auf
drei Seiten vom Oedland der Wüste im weiten
Bogen umspannt. Als Sehne dieser Kreislinie
der Nil. Er muß dicht hinter dem Palast vor-
beisließen. Man vernimmt nur sein Rauschen
in den hart raschelnden Papyrusstauden.

Ist das wirklich ein Palast? Oder eine

Festung? Oder ein Sonnentempel? Die Vier
starren auf die kalkig weiße Wand vor ihnen.
Monoton. Ohne Unterbrechung steigt sie etwa

Im IVskelsvailer- Verl->A in lìarûrlii'cli
sinck erschienen :

v r »

5 ll k I
40 bunte XeicbnunAen in iVsrben>lr»'Ll<.

rnit Versen von lîarl kîôckli
In ti!>!l>leinen Kebuncien mit IsrbiAei»

Ilmscblss ?r. 8.

von I'.rnil VVieclrnsr - rnit AàbnnnAen
von kolk kotb

In >ii>>I>leinen Kebnncien mit Iurbixei»
Umscblgx ?r. z.

Prcß-Urteil:
.Neue Zürcher Nachrichten':

Der satirisch orientierte Nebelspalter-Verlag
Löpfe-Benz in Rorschach ließ in letzter Zeit einige

aus dem Geist seiner schweizerischen humoristischen

Zeitschrift geborene Schöpfungen erscheinen. Da
ist einmal der St. Galler Maler Carl Böckli mit
seinem Album »Der Sport in der
Karikatur- voll überpurzelnden Humors. Es sind

40 farbige Zeichnungen eines starken Könners
und scharfen Beobachters; Sportfreunde und

-gegner werden an den saftigen, mit guten
Einfällen genährten Bildern und an den dazu gehörigen

Berten des Malers ihre helle Freude haben.
Kcin Sport ist vergessen, der kegelschiebende

Professor ebensowenig wie die Sporlfexin mit ihrem
unweiblichen Geyabe; alle sind freundlich bedacht

und mit der Lauge des Spottes Übergossen.

Das im gleichen Verlag erscheinende Büchlein
.Zeitgenossen' von Emil Wiedmer, illustriert
von Rolf Roth, geht andern Mitmenschen zu Leibe.

Der Schieber, der Bierbankpolitiker, der Vereinsmeier

und andere Helden unseres helvetischen

Alltags werden da von Wiedmers feingeschliffener Prosa
scharf beleuchtet und kommentiert, während sein

Solothurner Landsmann Roth mil seinem karikaturengewohnten

Stift diese Skizzen bildhast unterstreicht.

7.» belieben beim Verlsg in kcn-seliacli »nci
cknreli jecle knebbsiicilunK.

zwanzig Meter in blaue Luft empor. Nur
die Reihe der marschierenden Männer hebt
sich bunt von ihr ab. Der gemalten Riesen.
Und als kohlschwarzer, scharfer, zitternder
Strich der Schlagschatten des Springbrnnnen-
strahles.

Das Merkwürdigste an dem ganzen
Gebilde ist ein aus dem flachen Dach
emporstrebender Turm. Auch aus weißen Quadern
gefügt. Ebenfalls glatt. Ohne Fenster. Ohne
Tür oder irgend eine andere architektonische
Abwechslung. Eigentlich kein Turm, sondern
eine Pyramide, der man ihre Spitze genommen.

Obendrauf scheinbar eine Plattform. Die
Steinbalustrade jedenfalls deutlich erkennbar.

Und nirgends ein Lebewesen. Selbst
Lagerten, Schmetterlinge und Käfer scheinen diesen

Boden zu fliehen. Obgleich er für sie ein
Paradies wäre. Denn der Rasen steht saftig
grün. Unbekannte, große Blumen, lange
Kelche, breite Teller, bunte Kugeln blühen
und prangen in allen Farben. Milder Hauch,

würzige Düfte, Wellen der Betäubung machen
sich untereinander die Luft streitig.

Die Vier geben sich allmählich jenem
Eindruck träumerisch hin. Dann zerreißt Valerio
plötzlich wieder alle Illusion.

Zum Donnerwetter, hier müssen doch

Menschen sein!"
Wir sind im Reiche der Erhabenen",

flüstert Richardson wie in einer Kirche.
Mann, Richardson, bringen Sie mich jetzt

bitte nicht um deu letzten Rest meines
Verstandes!"

Wieder schreiten die Vier im Gänsemarsch

an der Mauer des Hauses entlang. Keiner
von ihnen hat gezählt, zum wievieltsten Mal
schon an diesem Morgen. Vollrath klopft mit
seinen Fingerknöcheln jeden einzelneu Stein
ab. Er sucht eine hohle Stelle. Nichts zu
entdecken.

Nach einer Wendung an einer Ecke des

Hauses geht Erika jetzt als erste. Sie streicht
mit flachen Händen über die Mauer. Etwa
in Kniehöhe der gemalten Figuren.

Plötzlich bleibt sie wie angewurzelt stehen.

Die Andern folgen unwillkürlich ihrem
Beispiel, ohne den Grund zu ahnen. Erikas Arme
sind herabgesunken. Aber mit den Augen läßt
sie den Stein vor sich nicht los. Nein, es ist
keine Täuschung. Er bewegt sich. Sinkt langsam

nach hinten. Nach innen. Dreht sich dann
rasch um sich selbst. Lautlos. Eine schmale

Tiir ist entstanden. Gerade geräumig genug,
um einen einzelnen Menschen bequem
hindurchzulassen. Ein schwarzes Loch gähnt ihr
entgegen.

<>



Schweizerische Politiker in der Karikatur
(Sr. Jti)bin»»it$

1

Nationalrat Max Z'graggen, Basel

Sie "ier ftarren bidjt anetttanbergebiättflt
[jtnein. Qid>l flammt auf. 3uerft bebädjtig.
Sann fdjnell beller merbenb. ©enau roie Xa=

gesttdjt. Sie Sonne mufj ba irgenbroie t)xn=

einfdjeinen tonnen.
SBieberum Statlofigfeit.
Ser profeffor ergreift enblid) bas SBort.

3Jîan fjat uns bie ïûre geöffnet. Sas tft
bod) offenbar eine Ginlabung."

3dj traue bem grieben nicbt", bemerft
Sßalerio. Ser glüdlidje SBefitjer aft biefer
f>errfidjfeiten fdjeint etroas merfroürbige ©e=

tooljrtljeiten 311 fjaben."
Sßollratfj ftellt fidj breitbeinig oor bie

Deffnung. Sßerjudjen roir's einmal auf Gng=

lifdj $atto! 3ft ba jemanb?"
Sraufjen gefpannte Grroartung. Srinnen

roefenlofes Sdjroeigen.
Gine gemütlidje Situation!" Sßaterios

Itnbebagen roanbeft fidj aflmäblidj in SBitt

um.
SJÎeinbarb Sîidjarbfon brebt fidj ber 3Jîauer=

lüde ju. Sort roobjtt bie Grbabene. Sie bat
uns gerufen. Seit fangem fdjon. STßir müffen
ibr folgen."

Ser 3tctltener grinft t)öf)nifcij. Sßollratb
bfidt nadjbenflidj unb fefjr ernft.

3dj fjabe gurcbt", fagt Grifa ganj leife.

£)ier gibt es nidjts 3U fürdjten. Äommen
Sie!"

Sîidjarbfon burdjfdjreitet obne jebes 3In=

jeidjen oon Grregung bie ïûr. Grifa roitt
ibn 3urüd'3ieben. Sie erreidjt ibn nidjt mebr.
Sann folgt fie ibm beinafje laufenb. Sie be=

raubt fidj fo felbft ber 3eit, ibren Gntfdjfuf)
3U bereuen.

STun baben roir feine SBabf mebr", ruft
ber Sßrofeffor. ©feidj barauf fteben fie äffe iu
einem magifdjen Äuppelfaaf. §otjes ©eroölbe.
Seden unb SBänbe ©Ias= unb ©olbmofaif.
Sonneufidjt. Stber teinerfei SBeleudjtungsför-

per. Äeine genfter unb feine Deffnung. Ser

Gr, Rodmoviich

U

lVutt0ll!.t1lÄt iVIàX ^'At'elKALIi, à8(?1

Die vier starren dicht aneinandergedrängt
hinein, Licht flammt auf. Zuerst bedächtig.
Dann schnell Heller werdend. Genau wie
Tageslicht. Die Sonne muh da irgendwie
hineinscheinen können.

Wiederum Ratlosigkeit.
Der Professor ergreift endlich das Wort.

Man hat uns die Türe geöffnet. Das ist
doch offenbar eine Einladung."

Jch traue dem Frieden nicht", bemerkt
Valerio. Der glückliche Besitzer all dieser
Herrlichkeiten scheint etwas merkwürdige
Gewohnheiten zu haben."

Vollrnth stellt sich breitbeinig vor die

Oeffnung. Versuchen wir's einmal auf Englisch

Hallo! Ist da jemand?"
Draußen gespannte Erwartung. Drinnen

wesenloses Schweigen.

Eine gemütliche Situation!" Valerias
Unbehagen wandelt sich allmählich in Wut
um.

Meinhard Richardson dreht sich der Mauer-
lllcke zu. Dort wohnt die Erhabene. Sie hat
uns gerufen. Seit langem schon. Wir müssen

ihr folgen."
Der Italiener grinst höhnisch. Vollrath

blickt nachdenklich und sehr ernst.

Jch habe Furcht", sagt Erika ganz leise.

Hier gibt es nichts zu sürchten. Kommen
Sie!"

Richardson durchschreitet ohne jedes
Anzeichen von Erregung die Tür. Erika will
ihn zurückziehen. Sie erreicht ihn nicht mehr.
Dann folgt sie ihm beinahe laufend. Sie
beraubt sich so selbst der Zeit, ihren Entschluß

zu bereuen.

Nun haben wir keine Wahl mehr", ruft
der Professor. Gleich darauf stehen sie alle in
einem magischen Kuppelsaal. Hohes Gewölbe.
Decken und Wände Glas- und Eoldmosaik.
Sonnenlicht. Aber keinerlei Beleuchtungskörper.

Keine Fenster und keine Oeffnung. Der
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£><të S3obenfeetntdj 1926
XIII. 3aljrgang

herausgegeben oon SB i 1 b c 1 m coït S dj o 1 3

Sßreis SJÎf. 4.
Sns jiibbeutïnjc 3«br6"d)"

Gin nornebmes, iiterarijdjes 3abrbud) Dün 9îttf
SJî i t a r b e i t e r : Slbelt, 2lnberfen=Sîer.ô, SBacmeifter, SBobman,

Sörfter, gindtj, ©leid)en=Sîugmurm, ïjuggenberger, fiiffauer,
paquet, Sîeinadjer, Sîeinbarb, Sdjäfer, SBierorbt u. a. m.

SB i 1 b b c i g a b e n : ©ulbranfjon, Sjilbenbranbt, SJÎener=Ueber=
lingen, SJÎiindj=Âbe, SBaenttg u.a.m.

£)er ßufalt
Kornau oon 3 0 b n 3 ö n f f 0 n

Sßappbanb SJÎf. 2. ; halbleinen SJtf. 3.50; §albleber SJtf. 8.
* + *

Gine fdjarfe SBeobadjtungsgabe fjat iljn Singe fubtilfter Slrt
feljen unb erfüllen laffen. SBon biefen gineffen bes ©eiftes unb
bes Wersens ift fein Montait oott, uon bem man nur fagen fann,
roas Sirinbberg einft über 3°nfions Sdjaffen öufjerte: ein SBerf
oon meifterfjaftcr 33egrensung unb oon fünftferifdjer gorm. 6ein
Urbeber ift eine ausgejprodjeite Sßerjönfidjfeit." (SBerf. Stat.=3tgO

2(m SBobenfee
S f 1 5 3 e n unb G r f e b n t j j e non St 0 r b e r t 3 a c q u e s

SDÎit oielen Slbbilbungeu nadj pbotograpbifdjcn
Slufnabmen bes SBerfaffers

Spappbanb SJÎf. 3.; btegfam gebuttben SJÎf. 3.50

Stefes SBerf ijt fein gübrer unb bodj, roenn man an
vianb biefes SBudjes reifen unb anbern roollte, bätte man bas
Sdjönfte gefefjen unb trüge eine güffc Äöftftdjf'eiten mit fid) fort."

kalter Bieter: SMtgin"
Sic ©efdjidjte bes Simpler, unb Supter.

^appbanb STO f. 2.50, £aïb(einen S01É. 4.50, ©anjleinen 6 SRt., Jpaibteber 8 SJtf.

3n ber Gigenart bes Stoffes, in bem gemütooffen ©erjatt
bes ©runbgebanfeus, in ber feffefnben 93eroegfidjfeit ber SJÎem

[ajengeftaitung unb in bem edjt fdjöpferifdjen SBiffen juti £at=
jädjlidjfeit, bie mit bem SBorte fjausfjält, gebort bas 33udj 5«
ben roertoollften Grfdjeinungen, bie uns in jüngfter 3eif befannt
geroorben finb." (£. 0. Sßerfalf.)

Xoni fflot&munb: <£)te XothtttVlW"
Gin 6 d) ro a r 3 a 1 b r 0 m a n

Sßappbanb SJÎf. 2.
Sie alte ïotbeterin non ïoni Siottjmunb gebort ju ber

6ippe ber SBalbfrau in 6djeffels Gttebarb". Slber fie tft un=
heimlidjer als jene: benn fie roirb jur Stidjterin fdjroerer 6djulb,
gut Städjerin mit gernroirfung. Sie SBerfafferin tann etroas.
Sie §anblung jpannt bis sunt Sctjtujj. Sie Geftatten finb fdjarf
umriffen unb baben edjtes Seben; 6djöntjeit unb Ginfamteit bes
Sdjroarsroalbes finb in bem SBudj, Sihtbe unb roorme SJÎenJd):
lidjteit, ben Spuf bes ïriebbaften unb bie grofje ïragif biefer
Grbenroelt: SJÎenfdjen, bte miteinanber unb nebeneinanber leben,
in ibrem tiefften Sein fidj aber fremb bleiben." (greiburger 3tg.)

^einrtri) 23 1 e t o r b t :

£)aê S3M)Iem ber träume"
Gin Sî a dj t b i 1 b e r b u dj

Sßappbanb SJtf. 1.
£>einridj SBierorbt, ber befannte Sidjter unb S3aflabenfänger,

bat feit oiefen 3abren ein XageBudj über feine ïrâume gefübrt
unb bietet bier nun als erfte Sßrofa aus feiner geber eine rurse
Slusroafjl, angeregt burdj bas 93orbilb oon ©ottfrieb Äeller,
griebridj |judj u. a. Gs ift ein ptjantaftifdjes unb erbeiternbes
Sfnefbotenbudj uon eigenem Steis entftanben, eine Quelle bes
Stadjgrübefns für ben Sßfgdjoiogen, eine Quelle ber Unterljaltung
für ben greunb oon mcrfroürbigcn 33orgängen." (Äatfsr. 3tg.)

Sdjein mufj alfo bodj oon braufjen fommen.

Surdj bie ïûr. Sie ift gefdjloffen. Stiebt ein=

mal bie Steife mefjr erfennbar, roo fie fidj
befunben fjaben fönnte. Ser freisrunbe, gfeidj=

mäfjig ausgeftattete Saaf gibt feinerfei 3tn=

baltepunfte sur geftftellung irgenbeiner Stidj=

tung. Sludj bie brei Stifdjen, roie Seitenfapel=
len eines Somes, finb gans frjmmetrifdj oer=

teilt. SBor jeber ein surüdgefdjlagener blau=

famtener 23orfjang.

Gr tjetfji eudj in [einem §au)e roillfonp
men!" Gine tiefe mefobijdje Stimme. ïat=
fädjlidj englifd). Sfber mit bem Sfccent bes

Sluslänbers.
SBier SJÎenfdjen fabren bis in bie Seele

crfdjroden berum. 93or ibnen ftefjt ein i)ody-

geroadjiener brauner Slegppfer. Stadt. SJÎit

bcflem Sdjursfefl. ©enau roie bie gemalten
SBädjter bort braufjen. Stur fein ediger S3art

ift roeifj. Ser SJÎann fann an fiefcjtg 3abre
Säblen. Gr ift aber nodj fetjnig. Stüftig. Sas
§auptbaar bebedt ein in oielen garben fdjil=
lernber ïurban. Ser Sllte oer3ter)t feine
SJÎiene. Sîur bie Strme freust er jetjt feierfid)
über ber 23ruft. Sann oerbeugt er fidj ebr=

furdjtsoolt, bafj er mit ber Stirn beinafje
feine Änte beriifjrf, unb roieberboft feinen

©rufj: Gr beißt eudj in feinem Saufe roifl-
fommen!"

Sie Guropäer füblen roofjl, bafj nun ir=

genb etroas gefdjeben mufj. Slber bie felt=

fame Situation roilt feinem bas ridjtige SBort

auf bie 3unge legen. Gnblidj erroeift fidj ber

Sßrofeffor als ber ©eroanbtefte. Sie 33ier

ftanben bis jetjt immer nodj in einer Steibe
roie bei einem Sippeft auf bem Äafernenbofe.

sßollratfj bemerft bas Sädjerlidje biefer Sfn=

orbnung. 3nftinftio roiff er fidj nidjts oer=

geben. Gr tritt sroei Sdjritte oor unb oer^

fudjt, möglidjft nondjalante Spaltung ansu^
nebmen.

SBer ift biefer Gr, lieber greunb, beffen

ffiaftfreunbfdjaft roir geniefjen?"
Statt afier Slntroort roetft ber Stegrjpter

mit ©ranbejja auf bie Sîifdje su feiner Stedj=

fen, roo plötjlidj ein für oier Sßerfonen ge=

bed'ter ïifdj nebft oier Stüblen ftebt. Gr
bittet eudj, jegt bas grübftüd etnjuneljmen
unb eudj bann ju erfrifdjen."

Ser 23raune übernimmt bie 33ebienung.
Sluf ausertefenem Gejdjirr sroifdjen foftbarcu
SBlumcn bie auserlejenften Speifen unb
SBeine. Sie greifen roirflidj 311. Senn jeber
füblt, trog bes immer bunffer roerbenben

Grlebniffes, mit einmal gans natürlicljen unb

irbijdj redjtfdjaffenen junger. Sodj bas SOÎatjf

nerläuft ftumm. Äeincr roagt su fpredjen,
roeit er genau roeifj, bafj bie SBänbe bier
Obren baben. Slber roeldjem ©ebirn roirb ber

Sdjafl überliefert? SBo ift bie Seele biefes
SBunberroerfes? 3ft fie freunblidj? 3ft fie

feinbfidj? SJÎit efdjem Sîedjte magt fie fidj
©eroalt über oier SJÎenfdjen an? Sßoburdj
oerfügt fie überbaupt über bieje Geroalt?
SBas besed't fie? So oief gragen, jo oief
grageseidjen ofjne Sfntroort.

Sas grüfjftüd fdjeint beenbet.

Gr bittet eudj, fidj jetjt auf bie 3itnmer
begeben su mollen."

Sas alles flingt fo fjöflidj unb ift bodj
33efetjt. Sie Steifenben folgen if)rem narften
gübrer. SBiberftanbsfos. Sie feben ein, baf;

es gar feinen 3roecf fjat, fidj an ben SJÎann

um roeitere Slusfunft su roenben. Ser fagt
ibnen bodj nur, roas er fagen roilt ober foll.
SBenn man nur cnblidj# roenigftens roüfjte,
roer fidj binter biefem gebeimnisooffen Gr"
eigentfidj oerbirgt. Uub roarum oerbirgt er
fidj? Sdjon roieber biefe nermalebeiten gra=
gen. Sem 3infiener rooffen fie orbentlidj oom
SJÎunbc fpringen.

Sîidjarbfon ift jegt ber Svutjigfte oon ibnen.
Gr lädjelt gerabeju glücffiaf t jufrieben. Sas
gibt Grifa audj roieber etroas SJÎut. Sie bfeibt
ftets bidjt an feiner Seite. Sßlöglid) geben bie
SBeiben, otjne es felbft 3« merfen, §anb in
§anb binter bem Sfcgtjpter fjer.

SBor biefem öffnet fidj abermals eine ïûr,
oljne bag er audj nur ben Sfrm erfjoben bätte.
Gin Keines Simmerdjen, oon ben fünf 5ßer=

fönen faft ausgefüllt. Sonft im gfeidjen Stif
gehalten roie ber grofje Äuppelfaal. Stein,
fein 3immer. Gin gabrftubl. Cangfam unb
lautlos fdjroebt er nadj oben, um gfeidj rote=

ber ftiff p fteben.
Sas merfroürbige Softem ber ïûren fällt

fdjon gar nidjt mebr auf. Sas mug rooljl in
biefem Jjaufe fo fein. Gine Slrt Siefe jeigt
fidj ben SBliden. SBänbe unb gufsboben bies=

mal mit birfen, farbenfroben ïeppidjen bc=

ffeibet. Sfudj bier roieber fonft feinerlei Gim
ridjtungsgegcnftänbe. Sfudj fjier roieber feine
genfter unb bodj fjeffftes Sonnenlicht. Gine
freunblidj milbe grüblingsjonne.

Ser Sfegnpfer bleibt inmitten bes 9tau=

mes fteben. §ier bas 3immer für bie Same.
Sott bie 3immer für bie Herren." Gr roeift
nadj uerfdjiebenen Sticbtungen, unb jcbesmal
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Das Bodenseebuch 1926
XIII. Jahrgang

herausgegeben von Wilhelm von Scholz
Preis Mk. 4.

Das süddeutsche Jahrbuch"
Ein vornehmes, literarisches Jahrbuch von Ruf!

Mitarbeiter: Adelt, Andersen-Nexö, Bacmeister, Bodman,
Dörfler, Finckh, Gleichen-Rußwurm, Huggenberger, Lissauer,
Paquet, Remâcher, Reinhard, Schäfer, Vierordt u. a. m.

B i I d b e i g a b e n : Eulbransson, Hildenbrandt, Meyer-Ueber-
lingen, Miinch-Khe, Waentig u.a.m.

Der Zufall
Roman von John Jönsson

Pappband Mk. 2. ; Halbleinen Mk. 3.50; Halbleder Mk. 8.
Eine scharfe Beobachtungsgabe hat ihn Dinge subtilster Art

sehen und erfühlen lassen. Von diesen Finessen des Geistes und
des Herzens ist sein Roman voll, von dem man nur sagen kann,
was Strindberg einst über Jönssons Schassen äußerte: ein Werk
von meisterhafter Begrenzung und von künstlerischer Form. Sein
Urheber ist eine ausgesprochene Persönlichkeit." (Berk. Nat.-Ztg.)

Um Bodensee
Skizzen und Erlebnisse von Norbert Jacques

Mit vielen Abbildungen nach photographischen
Aufnahmen des Verfassers

Pappband Mk. 3.--; biegsam gebunden Mk. »..',0

Dieses Werk ist kein Führer und doch, wenn man an
Hand dieses Buches reisen und wandern wollte, hätte man das
Schönste gesehen und trüge eine Fülle Köstlichkeiten mit sich fort."

Walter Neter: LvNgM"
Die Geschichte des Simplex und Duplex

Pappband Mk. 2.âN, Halbleinen Mk. 4.50, Ganzleinen 6 Mk., Halbleder 8 Mk.

In der Eigenart des Stoffes, in dem gemütvollen Gehalt
des Grundgedankens, in der fesselnden Beweglichkeit der Men-
schcngestaltung und in dem echt schöpferischen Willen zur Tat-
sächlichkeit, die mit dem Worte haushält, gehört das Buch zu
den wertvollsten Erscheinungen, die uns in jiingster Zeit bekannt
geworden sind." sK. v. Perfall.)

Tom Rothmund: Die Totbeterin"
Ein S ch w a r z w a l d r o m a u

Pappband Mk. 2.
Die alte Totbeterin von Toni Rothmund gehört zu der

Sippe der Waldfrau in Scheffels Ekkehard". Aber sie ist
unheimlicher als jene: denn sie wird zur Richterin schwerer Schuld,
-ur Rächerin mit Fernwirkung. Die Verfasserin kann etwas.
Die Handlung spannt bis zum Schluß. Die Gestalten sind scharf
umrissen und haben echtes Leben: Schönheit und Einsamkeit des
Schwarzwaldes sind in dem Buch, Sünde und warme Menschlichkeit,

den Spuk des Triebhaften und die große Tragik dieser
Erdenwelt: Menschen, die miteinander und nebeneinander leben.
in ihrem tiefsten Sein sich aber sremd bleiben." (Freiburger Ztg.)

Heinrich Vierordt:

Das Büchlein der Träume"
Ein Nachtbilderbuch

Pappband Mk. 1.
Heinrich Vierordt, der bekannte Dichter und Balladensänger,

hat seit vielen Jahren ein Tagebuch über seine Träume geführt
und bietet hier nun als erste Prosa aus seiner Feder eine kurze
Auswahl, angeregt durch das Vorbild von Gottfried Keller,
Friedrich Huch u. a. Es ist ein phantastisches und erheiterndes
Anekdotenbuch von eigenem Reiz entstanden, eine Quelle des
Nachgrllbelns für den Psychologen, eine Quelle der Unterhaltung
für den Freund von merkwürdigen Vorgängen." sKarlsr. Ztg.)

Schein muß also doch von draußen kommen.

Durch die Tür. Sie ist geschlossen. Nicht
einmal die Stelle mehr erkennbar, wo sie sich

befunden haben könnte. Der kreisrunde,
gleichmäßig ausgestattete Saal gibt keinerlei
Anhaltepunkte zur Feststellung irgendeiner
Richtung. Auch die drei Nischen, wie Seitenkapel-
lcn eines Domes, sind ganz symmetrisch
verteilt. Vor jeder ein zurückgeschlagener
blausamtener Vorhang.

Er heißt euch in seinem Hause willkommen!"

Eine tiefe melodische Stimme.
Tatsächlich englisch. Aber mit dcm Accent des

Ausländers.
Vier Menschen fahren bis in die Seele

erschrocken herum. Vor ihnen steht ein
hochgewachsener brauner Aegypter. Nackt. Mit
Hellem Schurzfell. Genau wie die gemalten
Wächter dort draußen. Nur sein eckiger Bart
ist weiß. Der Mann kann an siebzig Jahre
zählen. Er ist aber noch sehnig. Rüstig. Das
Haupthaar bedeckt ein in vielen Farben
schillernder Turban. Der Alte verzieht keine

Miene. Nur die Arme kreuzt er jetzt feierlich
über der Brust. Dann verbeugt er sich

ehrfurchtsvoll, daß er mit der Stirn beinahe
seine Knie berührt, und wiederholt seinen

Gruß: Er heißt euch in seinem Hause
willkommen!"

Die Europäer sllhlen wohl, daß nun
irgend etwas geschehen muß. Aber die
seltsame Situation will keinem das richtige Wort
auf die Zunge legen. Endlich erweist sich der

Prosessor als der Gewandteste. Die Vier
standen bis jetzt immer noch in einer Reihe
wie bei einem Appell auf dem Kasernenhofe.

Vollrath bemerkt das Lächerliche dieser
Anordnung. Instinktiv will er sich nichts
vergeben. Er tritt zwei Schritte vor und
versucht, möglichst nonchalante Haltung
anzunehmen.

Wer ist dieser Er, lieber Freund, dessen

Gastfreundschaft wir genießen?"
Statt aller Antwort weist der Aegypter

mit Grandezza aus die Nische zu seiner Rechten,

wo plötzlich ein sür vier Personen gc
deckter Tisch nebst vier Stühlen steht. Er
bittet euch, jetzt das Frühstück einzunehmen
und euch dann zu erfrischen."

Der Braune übernimmt die Bedienung.
Auf auserlesenem Geschirr zwischen kostbaren
Blumen die auserlesensten Speisen und
Weine. Sie greifen wirklich zu. Denn jeder
fühlt, trotz des immer dunkler werdenden
Erlebnisses, mit einmal ganz natürlichen und
irdisch rechtschaffenen Hunger. Doch das Mahl
verläuft stumm. Keiner wagt zu sprechen,

weil er genau weiß, daß die Wände hier
Ohren haben. Aber welchem Gehirn wird der

Schall überliefert? Wo ist die Seele dieses
Wunderwerkes? Ist sie freundlich? Ist sie

feindlich? Mit welchem Rechte maßt sie sich

Gewalt über vier Menschen an? Wodurch
verfügt sie überhaupt über diese Gewalt?
Was bezweckt sie? So viel Fragen, so viel
Fragezeichen ohne Antwort.

Das Frühstück scheint beendet.

Er bittet euch, sich jetzt auf die Zimmer
begeben zu wollen."

Das alles klingt so höflich und ist doch

Befehl. Die Reisenden folgen ihrem nackten

Führer. Widerstandslos. Sie sehen ein, daß

es gar keinen Zweck hat, sich an den Mann
um weitere Auskunft zu wenden. Der sagt
ihnen doch nur, was er sagen will oder soll.
Wenn man nur endlich^ wenigstens wüßte,
wer sich hinter diesem geheimnisvollen Er"
eigentlich verbirgt. Und warum verbirgt er
sich? Schon wieder diese vermaledeiten Fragen.

Dem Italiener wollen sie ordentlich vom
Munde springen.

Richardson ist jetzt der Ruhigste von ihnen.
Er lächelt geradezu gluckhaft zufrieden. Das
gibt Erika anch wieder etwas Mut. Sie bleibt
stets dicht an seiner Seite. Plötzlich gehen die
Beiden, ohne es selbst zu merken, Hand in
Hand hinter dcm Aegypter her.

Vor diesem öffnet sich abermals eine Tür.
ohne daß er auch nur den Arm erhoben hätte.
Ein kleines Zimmerchen, von den fünf
Personen fast ausgefüllt. Sonst im gleichen Stil
gehalten wie der große Kuppelsaal. Nein,
kein Zimmer. Ein Fahrstuhl. Langsam und
lautlos schwebt er nach oben, um gleich wieder

still zu stehen.

Das merkwürdige System der Türen fällt
schon gar nicht mehr aus. Das muß wohl in
diesem Hause so sein. Eine Art Diele zeigt
sich den Blicken. Wände und Fußboden diesmal

mit dicken, farbenfrohen Teppichen
bekleidet. Auch hier wieder sonst keinerlei Ein-
richtungsgegcnstände. Auch hier wieder keine

Fenster und doch hellstes Sonnenlicht. E-ne
freundlich milde Frühlingssonne.

Der Aegypter bleibt inmitten des Raumes

stehen. Hier das Zimmer sür die Dame.
Dort die Zimmer für die Herren." Er weist
nach verschiedenen Richtungen, und jedesmal
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Die Beleidigung einer Nation
Siitfcnbud)

(©eneralfonfut Samburini in SBafet roollte einer SBirtin bie Çâ'fte entjiefjen,
roeit ber 3unge auf ber JReftamefaljne bie ©pagbetti obne ©abet ifjt.)

£err Samburini i>at ganj rcdfjt. SJÎan fann nie" miffen, ob fo ein 3ungc nicht einmal ©cncralfonful roirb.

fd)iebt fief) ein Seppid) automatifcf) gur Seite,
roeiebt eine tfjo^täfefung gurücf unb gibt ben
SBlicf in bebaglicf) unb gefdjmacfooff efegant
eingerichtete Sd)laf3immer frei.

SBaferio fann fief) nicht mehr befjerrfcf)en.
Gr muß jegt enbfid) einmal fprechen. 2tudj
er fchlägt babei unmilffürficf) bie Saftif bes
Ueberfegenen ein. 9Jîan fcheint ja unfern
SBefudj hier erroartet su haben." Sas folgenbe
Sdjroeigen roirft umfo taftenber. Silber SBa=

lerio roiff fid) nidjt mehr hatten. Gr mujj ben

überfdjäumenben ©futen einen SJBeg roeifen,
fonft börren fie ihm bas ©ebirn aus. Seine
Stimme Hingt pfögfid) gereist unb taut. |jö=
ren Sie einmal, brauner greunb, roie lange

benft 3hr oercljrter Gr" uns hier eigentlid)
nod) am Gängelbanb herumzuführen?"

Grfdjroden bliden bie brei Gefährten auf
ben Spredjer. Ser Sitegrjpter bleibt nad) roie
oor gemeffen unb roürbeooff. Sîfber cr gibt
Sum erften SJÎafe eine Slnttoort. SBiefteidjt
roar es nur ein Sluftrag, beffen er fid) aud)
ohnebtes entlebigt hätte. Gr erroartet eud)

heute abenb unter ben Sternen." Sann nad)
einer fursen Sßaufe mit ruhig abgegirfefter
©efte: Gr bittet jegt, fid) ber 3immer be=

bienen 3U rooffen."
Sie SBier fügen fid) nun in if)r Sdjidfaf.

SÏBas roäre ihnen toeiter übrig gebfieben?
Äaum aber haben fid) bie Stüren hinter einem

3eben roiebet felbftänbig gefdjloffen, ohne aud)

nut eine Sput tljres SBothanbenfeins 3U hin«
tetlaffen, als aud) jeben plötjlid) betfefbe
fd)tedhaftc ©ebanfe oefäfft: ©ingetfjaft

(gortfegung folgt.)

Sie girma Sr. 3f. StBanber 91.=©. in SBetn

ethäft oon einem gteunb ben folgenben tjcrg=
unb sungenbtedjenben Grgujj:

SBift Su maf nidjt gang tntatt,
gühlft Su Sid) ge3toicft, gegroaeft,
llnb oon Äranfbeit angepadt;
3ft bas fieiben gan3 oerttaeft,
Hnb Su tief ins SBett gefaeft:
Sann nimm StBanbet's 2Jîal3e£traft.
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Oie Lelei^ÎKunK einer dation
Rickcnbach

(Generalkonsul Tamburini in Basel wollte einer Wirtin dic Pässe entziehen,
weil der Junge auf der Reklamefahne die Spaghetti ohne Gabel ißt.)

Herr Tamburini hat ganz rccht. Man kann uic'wissen, ob so ein Juugc nicht einmal Generalkonsul wird.

schiebt sich ein Teppich automatisch zur Seite,
weicht eine Holztäfelung zurück und gibt den
Blick in behaglich und geschmackvoll elegant
eingerichtete Schlafzimmer frei.

Valerio kann sich nicht mehr beherrschen.
Er muß jetzt endlich einmal sprechen. Auch
er schlägt dabei unwillkürlich die Taktik des
Ueberlegenen ein. Man scheint ja unsern
Besuch hier erwartet zu haben." Das folgende
Schweigen wirkt umso lastender. Aber
Valerio will sich nicht mehr halten. Er muß den
überschäumenden Gluten einen Weg weisen,
sonst dörren sie ihm das Gehirn aus. Seine
Stimme klingt plötzlich gereizt und laut. Hören

Sie einmal, brauner Freund, wie lange

denkt Ihr verehrter Er" uns hier eigentlich
noch am Gängelband herumzuführen?"

Erschrocken blicken die drei Gefährten auf
den Sprecher. Der Aegypter bleibt nach wie
vor gemessen und würdevoll. Aber er gibt
zum ersten Male eine Antwort. Vielleicht
war es nur ein Auftrag, dessen er sich auch

ohnedies entledigt hätte. Er erwartet euch

heute abend unter den Sternen." Dann nach
einer kurzen Pause mit ruhig abgezirkelter
Geste: Er bittet jetzt, sich der Zimmer
bedienen zu wollen."

Die Vier fügen sich nun in ihr Schicksal.
Was wäre ihnen weiter übrig geblieben?
Kaum aber haben sich die Türen hinter cinem

Jeden wieder selbständig geschlossen, ohne auch

nur cine Spur ihres Vorhandenseins zu
hinterlassen, als auch jeden plötzlich derselbe
schreckhafte Gedanke befällt: Einzelhaft!

(Fortsetzung folgt.)

Die Firma Dr. A. Wander A.-G. in Bern
erhält von einem Freund den folgenden herz-
und zungenbrechenden Erguß:

Bist Du mal nicht ganz intakt.
Fühlst Du Dich gezwickt, gezwackt.
Und von Krankheit angepackt:
Ist das Leiden ganz vertrackt.
Und Du tief ins Bett gesackt:
Dann nimm Wander's Malzextrakt.
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